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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
1872

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung wer¬
den fortwährend bei der Expedition sowohl als
bei fämmtlichen Postanstalten angenommen .

Amtlicher Theil.
Zeine Königlichr Hoheit der Großherzog haben nach

höchster Entschließung vom 10 . Januar gnädigst geruht ,
den Professor vr . Gustav Hartmann an der Univer¬

sität Basel zum ordentlichen Professor des römischen Rechts
an der Freiburger Hochschule zu ernennen und

dem vr . Richard Haupt , z . Zt . ordentlichen Lehrer an
der Realschule in Iserlohn , unter Ernennung zum Profes¬
sor, eine Lehrstelle an dem Pädagogium und der höhern
Bürgerschule in Durlach zu übertragen .

Mchl - Amtlicher Theil.

Telegramme .
-j- Berlin , 12 . Jan . Die Ernennungen des Regierungs¬

präsidenten v. Ernsthausen zu Trier zum Bezirkspräsi¬
denten in Straßburg , sowie des provisorischen Präfekten
v . d. Heydt zum Bezirkspräsidenten in Kolmar , dürften,
der „Kreuz -Ztg . " zufolge , unverweilt veröffentlicht werden .
Ueber die Besetzung des Präsidiums zu Metz soll noch keine
Bestimmung getroffen sein .

-j-j Breslau , 11 . Jan . Aus Reichenbach wird ge¬
meldet , daß vom königl. Konsistorium der Provinz Schle¬
sien über die beiden Pastoren König und Lauterbach da¬
selbst die Amtsentsetzung verhängt worden ist. Es steht
denselben hiergegen eine vierwöchentliche Rekursfrist zu.

-j- Wien , 12 . Jan . Die Kaiserin empfing am 10 . d.
den englischen Botschafter Sir Buch an an und dessen Ge¬
mahlin in außerordentlicher Audienz . Graf Andrassy ist
zu einem Aufenthalt von mehreren Tagen heute nach Pesth
abgereist .

-j- Wien , 12 . Jan . Morgen gelangen bei der Franko -

österreichischen Bank 15,000 Stück Aktien der In¬
dustrie - und Bodenkredit -Bank zum Kurs von 95 zur Sub¬
skription . An der heutigen Börse herrschte starke Nach¬
frage . Man erwartet eine große Ueberzeichnung .

Deutschland .
* Saarburg , 11 . Jan . In den zum Kreise Chateau -

Salins gehörigen Gemeinden Maiziöres - les Vic und
Ley ist die Rinderpest wieder ausgebrochen und sind
deßhalb die vorgeschriebenen Absperrungsmaßregeln daselbst
wieder in Kraft gesetzt worden .

Mülhausen , 12 . Jan . Eine Bekanntmachung
des Präfekten des Oberrheins vom 9 . d . erinnert die
Maires an die diesjährige Ratifikation der Wählerlisten
nach Maßgabe des Dekrets vom 2 . Febr . 1852 und des
ministeriellen Zirkulars vom 19 . Novemb . 1853 ; dieselbe
besagt ferner , daß die Termine für Aufstellung , Offenle¬
gung und Publikation des Rektifikationstableaus , Anmel¬
dung und Annahme von Einsprüchen gegen das Tableau ,

die Entscheidung der zu bestellenden Kommission , Anmel - >
düng von Berufungen und definitive Feststellung der WLH- j
lerlisten streng einzuhalten sind , und fordert die Maires
schließlich auf , die Abschrift des Rektifikationstableaus nebst
Bescheinigung über die erfolgte Offenlegung desselben und
deren Publikation schleunigst an die betreffenden KreiS -
direktoren einzusenden.

In den hiesigen Fabriken herrscht gegenwärtig eine
fast fieberhafte Thätigkeit ; Tag und Nacht wird in meh¬
reren größeren Etablissements gearbeitet , und obgleich auch
die meisten Vorrathsmagazine bereits geleert sind , jist doch
noch der weitaus größte Theil der vielen von französischen
Firmen gemachten Bestellungen auszuführen . Tagtäglich
gehen große Wagenladungen aus der Stadt nach Belfert
und Mömpelgard , und mehrere der größeren Fabrikherren
bewerkstelligen die Ablieferung der Waaren über die Grenze
mit eigenem Geschirr. Auch unsere Arbeiterbevölkerung steht
sich bei diesem regen Geschäftsverkehr recht gut .

Saarlouis , 9 . Jan . (Köln . Ztg .) Es ist vor mehre¬
ren Tagen eine Kommission gebildet worden , welche nach
Artikel 3 des Gesetzes vom 14 . Juni 1870 die Schäden ,
die im Laufe des Krieges an verschiedenen Ortschaften
des Regierungsbezirks Trier durch Beschießung oder Brand¬
legung zu militärischen Zwecken verursacht worden sind, er¬
mitteln und über die den Beschädigten zu gewährenden Ver¬
gütungen entscheiden soll.

Metz , 11 . Jan . (Ztg . f. D .-L.) Der Krieg führt im¬
mer mehr oder weniger Betrügereien in mannichfacher Hin¬
sicht mit sich . Unter Anderm hat davon die französische
Ostbahn - Gesellschaft einen kleinen Beweis ; es wurden
derselben in vergangenem Jahre , d . h . nach der Uebergabe
von Metz , in einem Zeitraum von ungefähr 2 — 3 Mona¬
ten auf der neu in Angriff genommenen Strecke nach Ver¬
dun nicht weniger als 200,000 Kilogramm Eisen¬
schienen gestohlen. Da es nun nicht gut thunlich ist,
diesen Diebstahl den um Metz bivouakirenden Truppen in
die schuhe zu schieben , so wurden überall Nachforschungen
angestellt , und fand es sich, daß die bedeutendsten Eisen¬
industriellen von Metz und Ars im Laufe der besagten
Zeit mehr oder weniger diese Eisenparthien angekauft
hatten . Cs fanden sich noch ungefähr 50 - bis 60,000
Kilogramm vor ; der Rest war verarbeitet . Hauptkäufer
soll eine in Nancy etablirte Gesellschaft sein, und die daran
betheiligten Handelsleute bedauern sehr, auf diese Weise
vor den Tribunalen erscheinen zu müssen. Der Diebstahl
wurde großartig mit 10 — 12 Fuhrwerken bewerkstelligt
und am Hellen lichten Tage .

O Stuttgart , 12 . Jan . Großes Aufsehen erregt der
Ausfall der Geislinger Abgeordnetenwahl , wo
die Ultramontanen ihren Kandidaten durchsetzten (freilich
nur mit 40 Stimmen mehr bei 5440 Abstimmenden ) ,
während seit mehr als 3 Jahrzehnten dieser Bezirk stets
liberal vertreten war , über 30 Jahre durch die beiden
Römer , Vater und Sohn . Uebrigens soll die Wahl von
den Liberalen angefochten sein. Jedenfalls war von bei¬
den Seiten die Agitation eine ungewöhnlich starke und so
aufgeregte , wie es selten vorkommt.

Unser Münzwardein , Bergrath Xeller , und ein Staats -
kassen -Buchhalter sinh vorgestern aus Berlin hieher zurück¬

gekommen und haben die zur Prägung der neuen Reichs -
Goldmünzen bestimmten Goldbarren mitgebracht . Es
wird also nun die Prägung derselben sofort hier beginnen .

So viel man vernimmt , hat die Einführung des neuen
Maßes und Gewichts nur dadurch hie und da einige
Schwierigkeiten gefunden, daß sich noch nicht sämmtliche
Geschäftsleute mit der benöthigten Zahl gehörig geeichter
Gefäße , Utensilien u . s. w. vorsehe,r konnten, daher noch
für 2 Monate Nachsicht geübt werden muß . Im Allge¬
meinen finden sich aber die Leute leichter darein , als man
woh^ dachte.

* München , 12 . Jan . Wir kommen nochmals auf die
Antwort zurück , welche der Kultusminister v. Lutz in der
heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer auf die
Interpellation des Abg . Ruß wurm in Betreff der Äm -
berger Begräbniß -Angelegenheit ertheilt hat .
» Staatsminister v. Lutz : Der Sachverhalt sei von dem Interpellan¬
ten nicht richtig, sondern, wie eS scheine , nur nach ungenauen Zei¬
tungsnachrichten dargestellt worden. In dem Telegramm der Kreisre¬
gierung der Oberpfalz an den Magistrat zu Amberg sei bloS ausge¬
sprochen gewesen , daß a . Zunner als Katholik zu betrachten sei, und
ihm daher das übliche Glockengeläut- , nötigenfalls zwangsweise , zu
gewahren sei ; daß b. die Ueberlassung einer der Kirchen , welche der
Magistrat in seiner an die Kreisregierung gerichteten Anfrage als Ge-
mcindeeigenlhum bezeichnet hatte, Sache des Magistrat « sei . Der In¬
terpellant habe also da« fragliche Telegramm nahezu vollständig falsch
mitgctheilt (Oho ! rechts ; Hr . v . Lutz : Ich bitte, mich nicht zu unter¬
brechen ) ; denn die Kreisregierung habe nicht die Ueberlassung einer
Kirche zum Seelengottesdienst für Zunner angeordnet , habe nicht Ge¬
walt angedroht für den Fall der Verweigerung dieser Ueberlassung, und
habe auch nicht gesagt , daß kein Aufschub gegen ihre Anordnungen zu¬
lässig sei . Es sei also auch nicht zu untersuchen, ob durch diese an¬
gebliche » , aber gar nicht stattgehabten Anordnungen die Verfassung
oder das Konkordat verletzt worden sei . Was aber die Entscheidung
der Kreisregierung sä s betreffe , so sei daran nichts zu berichtigen, da
die Kreisregierung sich damit einfach auf den in seiner , des Redners ,
Erklärung vom 14. Okt. darzclegten Standpunkt der Staatsregierung
gestellt habe, wonach die Anhänger der alten katholischen Lehre , welche
das Unfehlbarkeitsdogma zurückweisen , von ihr fortwährend als Katho¬
liken behandelt und betrachtet werden. Die Staatsregierung wolle
damit nicht in das korum inlernnin , in Fragen des Gewissens und
des Genusses der kirchlichen Gnadenmittel , eingreifen; aber wo es
sich um Benützung kirchlichen Eigenthums handle , da müsse sie sich
die Entscheidung wahren , wer als Katholik zu betrachten und demnach
in seinem Recht auf diese Benützung zu schützen sei . Was speziell daS
Geläute der Kirchhofglocke betreffe , so sei verfassungsmäßig jede aufge-
nsmmene Religionsgesellschaft berechtigt , es gegen Bezahlung der Ge¬
bühr zu beanspruchen; wie es mit dem Recht des Geläute der Sterbe -
und Pfarrglocken stehe, hänge zum Theil von den örtlichen Rechtsver¬
hältnissen ab , worüber noch Erhebungen zu pflegen seien . Daß sä b.
der Magistrat eine Kirche , die Gemeindecigcnthum ist, für den Seelen¬
gottesdienst einräumen konnte , unterliege keinem Zweifel ; wenn etwa
gegen die anderen Anordnungen de« Magistrats von irgend wem Be¬
schwerde erhoben werden wolle , so habe diese den vorgeschriebenenJn -
stanzenzug zu durchlaufen. Indem der Magistrat das Begräbniß und
den Gottesdienst vornehmen ließ, habe er als Gemeindebehörde inner¬
halb seiner Befugnisse gehandelt, nicht als staatliche Polizeibehörde ;
ein Verbot dagegen zu erlassen , sei die Regierung nicht in der Lage
gewesen, nachdem sie in der bezüglich des Erzbischofs von Utrecht er¬
lassenen, vom Interpellanten selbst mit Wohlgefallen citirten Entschlie¬

ft Aos falscher Spar .

(Fortsetzung.)

In diesem Augenblick trat der Gerichtsbote ein und behändigte mir
eine Visitenkarte, auf welche einige Zeilen mit Bleistift geschrieben
standen, deren Inhalt mich unwillkürlich tief ergriff.

»Herr Lambert, ich muß Ihre Vernehmung aus einige Minuten un¬
terbrechen , um Jemand Gehör zu schenken/ sagte ich ihm möglichst
ruhig - »Holzel, führen Sie Herrn Lambert einstweilen in da« Parthien -
zimmer, bis ich klingle!" Ich ließ Beide durch ein Seltenzimmer ab¬
treten , öffnete dann selbst die Thüre zum Vorzimmer und winkte einer
tiefverschleiertenDame, bei mir einzutreten.

Die Dame war so gewaltig bewegt , daß sic in den Stuhl sank , den
ich ihr anbot, und mit einer halben Ohnmacht kämpfte. Es war mir
hei ihrem Anblick , als müßte ich das laute heftige Pochen ihres Her¬
zens hörm .

. Bitte , fassen Sie sich , mein gnädiges Fräulein ! Ich begreife voll¬
kommen , wie viel Ihr Gang Sic kostet, den ich Ihnen gern erspart
hätte , wenn es in meiner Befugniß läge, " Hub ich dann sanft und
freundlich an.

Die Dame schlug den Schleier zurück und erhob langsam da« Haupt .
Lea'S große braune , beredte Augen voll Thränen schauten mich mit
einem unsäglich rührenden Blicke an.

»Ich danke Ihnen und will Ihnen glauben, " flüsterte sie, nach Fas¬
sung ringend. »Doch würden Sie mir , da Sie wohl in mir die
Schreiben « des BilletS erriechen , einige Stunden Folterqual vergeb¬
lichen Harrens , namenloser vager Befürchtungen durch eine einzige Zeile
der Nachricht , daß Sie nicht kommen dürfen , erspart haben . Ich
wäre dann hier erschienen , wie jetzt ! doch Vergebung ! ich wollte Ihnen
keinen Vorwurf machen . . . . Du lieber Himmel, womit soll ich nur
beginnen? Ich wollte Sie sprechen wegen . . . wegen eines unschuldig
Angeklagten, eines Mannes voll Edelmuth und Seelmzröße . . . da

wird , auf dem Wege hieher,, mein Bruder Franz an meiner Seite ver¬
haftet , auf Ihren Befehl. . . ."

»Mit Nichten , mein Fräulein ! nicht verhaftet," fiel ich ihr lebhaft
in die Rede. „Herr Franz v- Barenski soll nur vorgeführt werden,
um ihm eine gerichtliche Insinuation zu machen. Aber wo ist er ?"

„Franz bat mich, vorauszugehen zu Ihnen , wo er mich treffen wolle,"

erwiederte Fräulein Lea. „ Er wollte nur seinen Paletot holen,, den er
bei einem Freunde liegen gelassen . Aber der Polizist folgte ihm auf
Tritt und Schritt . . . . Oh , bitte , bitte, sagen Sie mir , was steht
meinem Bruder bevor ? Seien Sie barmherzig ! Nehmen Sic mir diese
peinvolle Angst von der Seele ! — Was es auch immer sei , die volle
Wahrheit wird mein Gemüth leichter ertragen , als diese zerfleischende
vage Unruhe ! "

Mit einigen erklärenden und entschuldigenden Worten reichte ich
Fräulein v. Barenski das Aktenstück , dessen Inhalt ich ihrem Bruder
zu eröffnen hatte. Sie brach nach dem Lesen in ein laute « Weinen
aus und schlug die Hände vor die Augen. Ich ließ sic ruhig gewäh¬
ren , bis sie sich gefaßt hatte.

„Und darf ich mir die Frage erlauben, welche Folgen diese« Erkennt -
niß für meinen Bruder haben wird ?" Hub sie nach einer Weile mit
mühsam errungener Fassung an. . Sie « erden ihn verhaften lassen ,
nicht wahr ?"

. Nur in dem Falle, wenn die Wechselgläubiger bei den diesseitigen
Gerichten auf Grund jene« Erkenntnisses die Verhängung von Schuld -

Haft beantragen , bis sie befriedigt sind . Diese Verhängung gehört je¬
doch nicht in mein Ressort."

Dieser Bescheid schien die junge Dame einigermaßen aufzurichten .

. ES ist also nur eine Geldfrage?" forschte sie .
„Zunächst und in der Hauptsache — ja !"

. Nun denn," fuhr sic mit einem tiefen Seufzer sott , der ihr Herz
zu erleichtern schien , — . so lassen Sie uns von der andern Person
reden, um deren willen ich an Sie schrieb , und denken Sie nicht ge¬

ring von mir , wenn das Schicksal meines . . . meine« unglücklichen
verblendeten Bruders scheinbar einen Moment zwischen Herrn Lambert
und mich trat . . . . Die beunruhigendsten widersprechendsten Gerüchte
über den Grund seiner Verhaftung, über sein Gebahren gegenüber der
Untersuchung schwirren durch die Stadt . . . . Oh , um' s Himmels
willen, mein Herr , geben Sie mir Gelegenheit, etwas für den armen ,
unschuldig verfolgten Mann zu thun . Zwar ist mein Vater . . ."

„Nach der Residenz gereist , ich weiß es, mein gnädiges Fräuleinl
Aber das wird wenig helfen ! Herr Lambert Wienert ist wohl unschul¬
dig an dem gemeinen Verbrechen , dessen man ihn beschuldigt — näm¬
lich in jener Oktobernacht einen Einbruch und Gelddiebstahl in Lin¬
senberg begangen zu haben — aber der Umstand, daß er am Vorabend
jenes Diebstahls , angeblich um die Stunde der Dämmerung , in der
Nähe des Parkthores im Zwiegespräch mit einer — Dame gesehen
worden , daß er notorisch in Begleitung der Lisette W . nach 8 Uhr
Abends in Linsenberg war und sowohl hierüber, wie über seinen Ver¬
bleib in den nächsten Stunden jener verhängnißvollen Nacht jede Aus¬
kunft verweigert, setzt ihn wenigstens einigem Verdacht ans . . . . "

(Fortsetzung folgt .).

— Auf ein Gesuch des Straßburger Bibliothekars erließ der
Metropolitanbischos von Athen , Theophilos, ein Schreiben an alle
Gelehrten rc., ihre sämmtlichen Schriften an ihn behuss Mitwirkung
zur Errichtung der Straßburger Bibliothek einzuschicken.

— St . Petersburg , 4. Jan . vr . Aloisius Pichler , welcher
wegen Bücherdiebstahls aus der kaiserlichen Bibliothek zur Deportation
verurtheilt wurde , ist dieser Tage , wie die . K. H . Ztg .

" mittheilt ,
nach erfolgter Verwerfung seine« Kafsationsgesuches nach Sibirien ab¬
geführt worden.



Hung erklärt habe, sie erachte sich nicht für zuständig, die Eilaubnitz

zur Vornahme geistlicher Funkriouen irgend wem zu geben ; denn wo

sie nicht » zu erlauben habe, da Habe sie auch nicht » zu verbieten.

Demgemäß werde die Regierung AdWverden , welche au» Anlaß der

Amberger Vorgänge einlaufen würden , pflichtgemäß prüfen , der katho¬

lischen Kirche auch den verfassungsmäßigen Schutz im Genuß ihre»

Eigenthum « gewähren, vorbehaltlich natürlich der Entscheidung der

Frage , war ihr Eigenthum sei , uns vorbehaltlich de » 8 5 ^ der zwei¬

ten VcrfassungSbeilage (Placet ) . Au» eigener Initiative einzujchrei-

ten gegen die Vornahme geiitlicher Funktionen durch Erkommunizirte ,

müsse sie ablehnen, da sie nach vielfach gemachten Erfahrungen sonst

leicht der Einmischung in innere kirchliche Angelegenheiten beschuldigt
werden könnte.

Darmstadt , 11 . Jan . Die „Darmst . Ztg . " zeigt heute
offiziell an , daß der Großherzog den Wirkt . Geh . Rath
Heinrich v. Ga gern „auf sein Nachsuchen und unter An¬
erkennung seiner treuen und vorzüglichen Dienste "

, sowie
unter Verleihung des Großkreuzes des Ludwigs -Ordens in

seiner Eigenschaft als außerord . Gesandter und bevollm.
Minister am österreichischen Hefe in den Ruhestand ver-

setzt habe . I
Dresden , 10 . Jan . Nach dem „ Dresden . Journ, " sol- >

len den englischen Vertretern in Deutschland , welche !
während des letzten Krieges die französischen Interessen '
unter ihrem Schutze hatten , von Seiten der französischen !
Regierung entsprechende Geschenke gemacht werden , da sie !
Orden weder annehmen , noch tragen dürfen . Demgemäß !

hat der königl. großbritannische Geschäftsträger in Dresden !
in Anerkennung der Dienste , die er während jenes Krieges -
der französischen Regierung geleistet hat , zwei prachtvolle !
Vasen von Sevres -Perzellan erhalten . !

Berlin , 11 . Jan . (Köln . Z .) Fürst Bismarck war !

heute zum ersten Mal wahrend dieser Landtags -Session im
Abgeordnetenhauses er kam indessen erst nach dem Schluß
der Sitzung und verweilte in längerem Gespräche mit den
drei Präsidenten des Hauses , mit denen er über die wei¬
teren Arbeiten des Landtages und über den Stand der
jetzigen Verhandlungen sich unterhielt . Bei den Budget¬
debatten wird sich , wie es scheint , der Fürst betheiligen,
wenn der Etat des noch fortbestehenden preußischen Mini¬
steriums der auswärtigen Angelegenheiten den Gegenstand
der Berathung bildet . — Hinsichtlich der Gehaltsverbesse¬
rungen für Beamte darf es jetzt als gewiß angesehen wer¬
den , daß für die bis dahin . wie es schien , vergessenen
Gymnasiallehrer in auskömmlicher Weise gesorgt wer¬
den wird . Eine deßfallsige Zusage des Finanzministers ist
in Abgeordnetenkreisen mit besonderer Befriedigung entge¬
gengenommen worden . — Das heute dem Abgeordneten¬
hause vorgelegte Beamten - Pensionsgesetz schließt sich
ganz genau demjenigen für die Reichsbeamten an und bringt

' den preußischen Beamten vielfache Vortheile . So z . B . die
Pensionirung der Diätarien . Dieses Gesetz gehört ebenfalls
zu denjenigen Gegenständen , welche in dieser Session nicht
unerledigt bleiben dürfen .

Oestcrreichische Monarchie,
g-j- Wien , 11 . Jan . Dem Vernehmen nach hat die

französische Regierung in formeller Weise das ita¬
lienische Kabinet um Aufklärung über die Bedeutung !
und den Zweck der von demselben neuestens angeordneten
umfassenden militärischen Vorkehrungen ersucht. ( ?)

Frankreich .
60 Versailles , 11 . Jan . Sitzung der National¬

versammlung vom 10 . Jan .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Debatte über die

Finanzgesetze .
Hr . Pages - Dupont beschwort die Kammer , endlich die Frage

über die Besteuerung de» beweglichen Vermögens zu erledigen. Der
Redner wendet sich gegen die Gegner de« Projekte«, indem er aus das
Beispiel Oesterreichs hinweist , w» diese Steuer cingesührt wurde, ohne

> «inen schädlichen Einfluß auf den Geldmarkt auszuüben . Ec spricht
sich gegen die Amortisirnng am Vorabende einer Anleihe au « und
empfiehlt, einen Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben anzu -
streben, ohne der schon überlasteten Landwirthschaft neue Opfer auszu-
bürdcn .

Hr . Jolain nimmt für die projeklirte Steuer da« Wort und
nimmt sie gegen die Vorwürfe in Schutz , die ihr gemacht werden.

Hr . Benoit d ' Azy , Präsident der Budgctkommission, meint
gegen den Vorredner , das bewegliche Vermögen besteuern , hieß «, sich
gegen die Quelle des Rationalreichthnms selbst vergehen, und beantragt
die Bert» 'ung Les Gesetzentwurfs.

Die E icraldebatte wäre hiermit geschlossen ; auf Vorschlag de«
Präsidenten der Republik wird dieselbe jedoch auf die Zuschlags¬
dezimen und die Steuer auf die Rohstoffe ausgedehnt.

Bevor man auf die Spezialdebatte über die einzelnen Artikel des Pro¬
jektes «ingeht, kommt zur Verlesung der Bericht de« Hrn . Buisson über
die Frage derRLckkehrderNationalverfammlungnach
Pari «. Oer Bericht bringt die vorhergehenden Entschließungen der
Nationalversammlung in dieser Beziehung in Erinnerung und ermahnt
sie , Konsequenz zu zeigen . Die Versammlung habe die Gegenwart
de« Landes gerettet , sie möge daher nicht dessen Zukunft gefährde «.
Die Regierung , obwohl der Rückkehr nach Paris im Schoß« der Kom¬
mission da» - Wort redend , habe doch erklärt, daß sie nicht die Absicht
habe, daraus eine Kabinetsfrage zu machen. In dieser Voraussetzung
meinte auch die Kommission, daß kein Grund vorhanden wäre , weß -
halb die Versammlung ihr in Versailler begonnene» Regenerationswerk
unterbrechen sollte , und beantragt mit 20 gegen 10 Stimmen , den An¬
trag aus Rückkehr nach Pari » nicht in Bettacht zu ziehen . Der Be¬
richterstatter entwickelt hierauf die politischen Gründe , welche den Ent¬
schluß der Kommission diklirt haben, und bezeichnet dabei besonders
die Umgestaltung , welche in der Provinz stattgefunden hat und zu
der die Versammlung durch da« DecentralisativnSgesetzso mächtig bei¬
getrage» habe. Wa « die Behauptung anbelangt , daß man den Par¬
teien einen Vorwand liefere, so dürfe diese« nicht beeinflussen ; die Par¬
teien hätten immer ei« Losungswort : heute sei eS die Rückkehr nach
Paris , morgen die Amnestie, und wenn sie heute verlangen , daß man
nach Paris geh«, so geschehe e«, um gegen die Versammlung ein an¬
dere» Losungswort zu gebrauchen — nämlich die Auflösung. (Wieder¬

holter Beifall aus der Rechten.) Wir verlangen von Ihnen nicht«

Anderes. al« vereinigt zu bleiben und die Gesetze aufrecht zu halten .

Der Handel beklagt sich . Er darf nicht die Commune und die furcht¬

bare Verschwörung der Internationale vergessen . Es gehört der ganze

französische Leichtsinn dazu, uni sich einzubilden , baß ein Auskunfts¬

mittel binreicht, um jede Sache herzustellen. Wir müssen warten , ehe

wir einen Entschluß fassen . Wir dürfen weder den Illusionen de«

Pariser Handels , noch einer angeblichen Meinung von Europa nack¬

geben . Die Versammlung hat in Bordeaux dem Gefühl des öfsent -

liehen Wohl« nachgegebcn ; möge sie bei diesem Gefühl beharren . Dee

Lage muß von Grund aus umgestaltet werden; bi« jetzt bleibt die

Versammlung neutral , um zur Rekonstituirung zu gelangen ; wrr müs¬

sen uns gegenseitig Opfer bringen. Die Einen müssen ungeachtet der

Fahne der Regierung ihre Hoffnungen vertagen , die Andern sich m

eine relative Di »kretion einschlicßen . Die Regierung ist mit Arbeit

überladen . ( Erregung .) Aber wir Alle haben für das Wohl de« Lan¬

des zu arbeiten. Paris selbst -hat viel gelitten ; es wird sich nicht wei¬

gern , noch mehr zu leiden, wenn es uothwendig ist, und sich der Noth-

Wendigkeit unterwerfen , welche die Versammlung erklärt haben wird,

die allein souverän ist und gegen welche weder eine Provinz , noch eine

Stadt das Recht hat , sich zur Geltung zu bringen . Paris hat dazu

beigetragcn, die Ehre Frankreichs dadurch sicher zu stellen , daß es lieber

sterben wollte , als sich ergeben . Seine denkwürdige Belagernng wird

immer eine große Erinnerung sein . Paris und Frankreich werden sich

aus ihren Ruinen erheben. Einstweilen lassen Sie uns also in Ver¬

sailles bleiben (verschiedene Kundgebungen) , fern von dm bewaffnete )!

oder unbewaffneten Manifestationen , fern von dem kaum kalt gewor¬

denen Krater , und fahren wir fort , von den Agitationm isolirt zu

bleiben. Der Versuch mit der Republik wird viel leichter in Versailles

gemacht werden, als in Paris . Die Versammlung gibt vor dem Lande

und Europa kund, wie groß die Loyalität ihrer Absichten war . (Leb¬

hafter Beifall auf der Rechten.)
Nach Verlesung dieses Berichte« herrscht eine längere Aufregung im

Saale . Nach einer Pause von mehreren Minnen wird sodann die

Generaldebatte über die Besteuerung der Rohstoffe eröffnet.

Hr . Tirard eröffnet die Reihe der Redner durch einen Sturman¬

griff gegen die projeklir'e Steuer . Man entwaffne damit unsere Pro -

duktionssähigkeit gegenüber d >r fremden Konkurrenz ; und um diese«

Vorgehen zu rechtfertigen, führe man an , daß unsere Industrie so voll¬

kommen ist, daß sie keine Konkurrenz zu fürchten habe. Ties sei eine

schlimme Illusion . Der militärische Chauvinismus ist uns lheuer zu
stehen gekommen ; hüten wir uns in den industriellen zu fallen ! Sind

wir auch gute Fabrikantm , so sind wir doch schlechte Exporteure . In
einzelnen unserer Industriezweige , der Seide z . B . , haben wir im Aus¬
lande eine gefährliche Konkurrenz.

Der Herzog von Decaze « spricht sich ebenfalls gegen die
Steuer auf Rohstoffe aus , welche seiner Ansicht nach die beklagens-

werthesten Folgm für die nationale Produktion haben würde. Ihr
Erträgniß würde außerdem weit hinter den Erwartungen des Finanz¬
ministers Zurückbleiben , und sie würde der Willkür und dem Betrüge
bei der Verzollung und Manufaktur Thür und Thor öffnen. Redner
nennt am Schluffe seiner mit großer Aufmerksamkeit angehörten Rede
die in Rede stehende Steuer geradezu verwerflich und trägt auf die

Ablehnung derselben an.
Hr . Dahirel beantragt , daß der Bericht des Hrn . Buisson über

die Frage der Rückkehr nach Paris auf die Tagesordnung von Mon¬

tag gesetzt werde.
Hr . Casimir Perrier dagegen verlangt , daß die Berathung

über die Steuern , die wichtiger als alle « Andere sei , nicht unterbro¬

chen werde .
Hr . Thiers unterstützt den Antrag des Ministers und ersucht die

Versammlung , der Regierung ihre ohnehin schon überwältigende Ar¬
beit nicht noch zu erschweren . Ich für meine Person bin erschöpft und
nicht im Stande , diese Debatte durch eine Diskussion ganz anderer
Natur zu unterbrechen.

Die Versammlung entscheidet sich für die Vertagung der Debatte
über den Bericht des Hrn . Buisson nach Erledigung der Steuer -Fra¬
ge. — Schluß der Sitzung .

Badische Chronik.
8 .6 .6 . Karlsruhe , 9. Jan . (Sitzung des Bürger¬

ausschusses vom 8. Jan . (Schluß .) Oberbürgermeister Lau -

t e r berichtet hierauf über folgenden Antrag des Gemeinderaths : . Der

Ausschuß wolle genehmigen , daß die in 8 5 des Miethvertrags vom
29, Febr. 1864 bezüglich der Kanzleiräume des Kreis - und Hofgerichts
im Rathhaus : bestimmte Frist um ein Jahr (bis 1 . Jan . 1873) er¬
streckt werde, unter der Bedingung jedoch, daß die Gemeinde vom 1 .
Jan . 1872 an der Verpflichtung enthoben werde , dem Präsidenten des
Kreis - und HosgcrichtS eine Dienstwohnung zu stellen . " Der Antrag
wird nach kurzen Debatten einstimmig angenommen.

Der dritte und letzte Gegenstand der Tagesordnung war der Antrag
de« Gemeinderalhs : . Der Ausschuß gibt seine Zustimmung dazu,
daß der Gemeinderath sich dahin bemüht , mit der Großh . Regierung
einen Konzessionsvcrtrag für eine Bahn von Karlsruhe nach
Epp in gen auf ähnlicher Grundlage zum Abschlüsse zu bringen,
wie die Konzession der Mannheim -Karlsruher Rheinbahn der Stadt¬
gemeinde Mannheim ertheilt worden ist ; dabei eröffnet der Ausschuß
— vorbehaltlich späteren Rückersatzes der Verwendung im Ganzen
durch den Bahnbau -Unternehmer oder theilwcise durch die Gemeinden
Durlach , Breiten und Eppingen — dem Gemeinderathe einen Kredit
von 10,000 Gulden für Vornahme von Vorarbeiten?

Oberbürgermeister Laurer hebt die Bedeutung dieser Bah » für
die Gemeinde Karlsruhe als an die Linie kommende Stadt und als
Bahneigenthümerin hervor, bespricht die Bestrebungen der Stadt Bruch¬
sal für Erstellung einer Linie Germersheim -Bruchsal und theilt dann
mit , daß die Städte Heitbronn , Schweigern , Eppingen , Brette », Dur¬
lach und Karlsruhe sich an Großh . Handelsministerium wegen der
Linie Heilbronn -Karl - ruhe gewendet und eröffnet erhalten haben , daß
diese» Ministerium geneigt sein werde , den Antrag zur Konzessiom-
rung fraglicher Bahn vorerst von hier bis Eppingen höheren Orts zu
beantragen . Am 2. d. M . habe hierauf eine Versammlung dieser
Vertreter der betheiligten Städte hier stattgehabt und wurden folgende
Beschüsse gefaßt :

1 ) Von Seiten der Stadtgemrinden Heilbronn und Schweigern soll
die k. württembergische Regierung darum gebeten werden , daß dieselbe
den Ban einer Linie von Eppingen nach Hcilbronn an eine Privat¬
gesellschaft konzesstonire und den Betrieb der Großh . bad. Regierung
überlaffe, wenn diese für die ganze Bahn von Karlsruhe nach Heil-
bronn die gleichen Bedingungen eintretrn läßt , welch« sie für die
Strecke Karlsruhe -Eppingen ertheilen wird ;

2) die badischen bei der Linie bctheiliglen Stadtgemeinden bezüglich .
der Strecke Karlsruhe -Eppingen sollen für sich allein mit der Großh .
badischen Regierung über diese Strecke verhandeln , und

3) die Gemeinde Karlsruhe soll als Konzejsionsbewerberin gegen¬
über der Regierung auslreten , wobei aber die übrigen Gemeinden die¬
selbe nach Kräften zu unterstützen haben.

4) Die Kosten für die Vorarbeiten sind vorschüßlich von der Ge¬
meinde Karlsruhe aufzubringen , wogegen cs ihr auch überlasten bleibt,
alle in dieser Beziehung nöthig fallenden Schritte selbständig zu thun .
Sollte kein Konzessionsvertrag mit der Großh . Regierung zu Stande
kommen , so würden diese Kosten nach Verhältniß der Kopfzahl der
Einwohner der Stadtgemeinden Karlsruhe , Dnrlach, Breiten , Eppingen
repartirt .

5) Auf die von dem Großh . Handelsministerium bestimmte Amorti -
sirung des Bankapitals mit ' / » Prozent dürfte nicht einzugehen sei«,
wenn darunter eine Amortisirung zu Gunsten de« Staats verstanden
sein sollte ; daß man dagegen in dieser Beziehung die gleichen Bestim¬
mungen wünscht, welche über den Rückkauf der Mannheim -Karlsruher
Rheinbahn festgesetzt worden find ; endlich

6) die anwesenden Vertreter der bad. Gemeinden verpflichten sich ,
wenn immer thunlich die Zustimmung der entsprechenden Gemeinde¬
behörden zu diesem Protokoll beizubringen.

Durch diese Beschlüsse sei unserer Stadt die Stelle der Unterneh¬
merin zugewiesen , gleichwie die Stadt Mannheim die Unternehmerin
bei der Mannheim - Karlsruher Rhein bahn war . Wir würden auch
gleiche Bedingungen erstreben , wie solche damals Mannheim zugestan¬
den worden, und welche der Art waren , daß diese Stadt ohne jede«
pekuniäre Opfer nur als Vermittlerin zwischen einem Bauunter¬
nehmer und der Regierung eintreten konnte , und wir würden un¬
sererseits aus der Konzession sür uns ebenfalls keine direkten und
keine andere Vortheile ziehen wollen, als jene , welche durch den der-
einstigen Bestand der Bahn selbst uns zuflicßen werden. Nur zur Vor¬
nahme der Vorarbeiten sollen wir 10,0o0 fl. vorschießen , welche später
entweder zur Bausumme gerechnet und rückcrsetzt oder nach der Kopf¬
zahl unter die Gemeinden Karlsruhe , Durlach, Breiten und Eppingen
repartirt werden sollen .

Die HH. Bankier Müller und Gemcinderath Mörstadt em¬
pfehlen dieses Projekt sehr warm . Letzterer hebt dabei namentlich das
Entgegenkommen des Großh . Handelsministeriums hervor. Di « Ver¬
sammlung genehmigt einstimmig den gcmeinoeräthlichen Antrag .

8 .6 . 6 . Karlsruhe , 10. Jan . (Sitzung de » G e m e i n d e r a t hs
unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter . ) Auf schriftlichen
Vortrag des Gemeinderaths Stüber über die Transpsrteinnahmen
der städt . Rheinbahn aus dem Personenverkehr pro Juni und
Juli 1871, sowie aus Militärtransporlen pro 1870 , wird die erster «
mit 7373 fl. 54 kr. und die letztere mit 18,159 fl. 58 kr. in Ein¬
nahme dekretirt. Die MilitärtranSporte von Karlsruhe nach
der Pfalz (nicht auch umgekehrt) in den letzten 6 Monaten des Jah¬
re» 1870 bestanden in 54,425 Mannschaften , 5231 Pferden , 1105
Geschützen , 1620 Wagen und 43,487 Ztr . Armeebedarf. Häufige große
Verkehrsstockungen auf den linksrheinischen Bahnen (ganze Wagenzüge
Proviant gingen hier und in Marau dadurch zu Grunde ) waren die
Ursache , daß die Bahn nicht noch mehr leisten konnte. So viel ist
sicher , daß unsere Bahn in dem Kriege mit Frankreich den deutschen
Truppen gute Dienste geleistet hat und trotz Germersheim von strate¬
gischer Wichtigkeit war . Ein Offizier von Karlsruhe nach Marau
zahlte 18 kr . , ein Soldat 4 >/z kr. , ein Pferd 34 kr.

Gemeinderath Stüber berichtet ferner schriftlich über den Güter¬
und Kohlenverkehr auf der Eise n b a h n - S ch if f b r ü cke bei
Marau im Jahr 1871 . Es passirten diese Brücke 1,318,585 Ztr »
Güter , 4,455,406 Ztr . Kohlen, zus. 6,773,991 Ztr . . gegen das Jahr
1869, das bis jetzt das stärkste im Güterverkehr war , eine Zunahme
von 417,636 Ztr , Güter , 696,246 Ztr . Kohlen, zusammen 1,113,382
Zentner .

Oberbürgermeister Lauter theilt eine » Erlaß Großh . Oberschul-
rathes mit , wornach Ministerialrath Turban zum Inspektor der
höheren Bürgerschule ernannt ist . In Gemäßheit eine » wei¬
teren Erlasses Großh . Oberschulraths , worin derselbe die Bewerber um
die erleoigte Lehrstelle an Großh . Realgymnasium zur Kemttniß de«
Gemeinderaths bringt , beschließt der Gemcinderath in Übereinstimmung
mit dem Aufsichtsralhedes Realgymnasiums,

' den Professor Conradi ,
Vorstand der höh . Bürgerschule in Ettlingen , für diese Stelle zu em¬
pfehlen.

Aus Antrag des Armenraths genehmigt der Gemeinderath die Er «

nennung des vr . SPeemann zum Armenpfleger.
Ein Erlaß de « Großh . Finanzministeriums verlangt die Aeußerung

des Gemcinderath« über die Bitte vieler hiesiger Einwohner , die Ent¬
fernung des Mühlburgerthors betr. In Uebereinstimmung
mit dem Anträge der Baukommisston wird beschlossen, dem Großh.
Finanzministerium zu empfehlen , das eigentliche Thor abzureißen und
die beiden Wohnhäuser vorerst stehen zu lasse» , an welchen zunächst
vorüber dann die Fußwege au « der Stadt und in dieselbe führen sol¬
len, während der große Mittelraum für Militärdurchzüge , Fuhrwerke,
Reiter rc. Vorbehalten wäre.

Eine Anfrage der Bauleitung des städtischen Wasserwerks , ob
fernerhin die Herstellung der Privatzuführungen bis zur
Eigenthumsgrenze auf städtische Kosten übernommen werde , wird da¬
hin beantwortet, daß dies nur bei solchen Zuführungen der Fall sei,
welche im vorigen Jahre beantragt wurden und bei denen die inner «

Einrichtung noch im Lauf« de« Jahres 1872 erfolgt.

Karlsruhe , 12. Jan . Der „ Südd . R .-Post " zufolge wurde

auf Anregung der städtische« Behörde zur Erinnerung an die

für uns so bedeutungsvollen Schlachttage bei Belfort am 16 . und
17 . Jan . nachstehende Feier in Aussicht genommen : An beiden Tagen
soll die Stadt festlich beflaggt werden. Zur Begehung der Hauptfeier
wird Mittwoch 17. d. M . von sämmtlichen Thürmen hiesiger Stadt
feierliches Glockengeläut« ertönen und gleichzeitig eine Abtheilung
der freiwilligen Feuerwehr eine Anzahl Kauonensalve» aus den
städtischen Geschützen abgegeben , worauf Vormittags 10 Uhr sowohl in
der evangelischen als der katholischen Kirche FestgotteSdienst, in elfterer
unter Mitwirkung sämmtlicher hiesiger Gesangvereine , stattfindet.
Hierauf soll «in Gang nach dem Friedhof stattfinden und die Gräber
der daselbst ruhenden VaterlandSkämpfer mit Jmmortellenkränzen rc.
geschmückt werden, während durch eine dort aufgestellte Musikkapelle
der Feier entsprechende Musikstücke zum Vortrag gebracht werden.
Abends 8 Uhr treten sämmtliche hiesige Gesangvereine im Rathhau «
zusammen und begeben sich sodann unter Vorantritt eine« Mustk-
korp « nach der Wohnung Sr . Erc . de« Hrn . General « v. Werder ,
«m demselben ein solenne « Ständchen darzubringen . Von da au- bc-
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- cat sich al- dmm der Zug v . r da« Großh . R -sidenzschloß woselbst

unter Absingen der badischen Volk-Hymne Seitens sämmtlrcher An¬

wesenden mit Musikbegleitung die eigentliche H. uptfeier ihren Ab¬

schluß findet.
Pforzheim , 11 - Jan . Unsere beiden Landtagt -Abgeordneten,

LL W Lenz und M Müller , hatten auf vorigen Dienstag

Abend eine Versammlung anberaumt , in welcher dieselben Bericht er -

stattetm über die bisherigen Verhandlungen der Zweitm Kammer und

die von derselben noch r» erledigenden Fragen , wobei dieselben gleich,

reitia die von ihnen eingenommenen Standpunkte d -rlegten . Be» der

stch hieran anknüpfenden Diskussion wurde namentlich auch da« Be-

dürim » der Erweiterung der hiesigen GewerbHchule um eine besondere

k u chst» « werbliche Klasse besprochen . Dieselbe hätte vorzugsweise

derBkstqen Goidwaaren -Fadrikation , was geschmackvolle und künstlerische

DervoMommnung betrifft , fördernd unter die Arme zu greifen. Da

der genannte Industriezweig einem ausgedehnten Bezirk Gelegenheit zu

reichlichem Verdienst gewährt und die Gewerbschule von einer sehr

großen Zahl auswärtiger Schüler besucht wird , so wurde insbesondere

geltend gemacht , daß der Staat vorzugsweise berufe» sei , mitzuwirken,

daß die genannte , durch die Zcitverhältnisse gebotene Erweiterung zu
Stande kommt. — Im Lause der vorigen Woche hielt Hr . Hofschau¬

spieler Linde aus Darmstadt im hiesigen Museum mehrere drama¬

tische Vorlesungm . welche sich de« Beifall « der Zuhörer zu erfreuen

hatten . — Die hiesige altehrwürdige Singer - Gesellschaft hat
_ wie aus den Verhandlungen ihrer nrulichen Generalversammlung

zu ersehen ist — während des verflossenen Kriege- den hiesigen im

Felde stehenden Soldaten Liebesgaben im Betrage von nahezu 1000 fl.

zukommen lassen .

Heidelberg , 11 . Jan . (Oberrh . K.) Vor einigen Tagen hielt
herArbeiter - Bildung - verein seine Generalversammlung
und nahm Neuwahlen vor . Professor Wattenbach, welcher die meisten

Vorträge zur Belehrung der Vereinsmitglieder hielt, wurde erster Vor¬

steher . Dieser Verein wurde noch von dem politisch und national -

ökonomisch so thätigen vr . Pickfvrd gegründet. Die Bürgerschaft , die

ihm längere Zeit fern stand , sieht jetzt die Bedeutung dieses und der

ihm- ähnlichen Vereine für die geistige Hebung de- Arbeitcrstandes und
die soziale Zeitfrage ein , und beginnt den hiesigen Verein in mehr¬
facher Weise zu fördern. Im klebrigen herrscht während der Landtags -

Pause auch in hiesiger Stadt eine politische Stille , die nur vor weni¬

gen Tagen in sehr unliebsamer Weise durch die unerwartete Nachricht
von der Aufhebung des Kreisgericht « unterbrochen wurde .
Die Stadt wird hiedurch in mehrfacher Beziehung in sehr unliebsamer
Weise betroffen. Der Gemeinderath gedenkt dagegen Schritte zu thun ,
die aber voraussichtlich nichts fruchten werden. Das kalt sccompli ist
jetzt gewiß nicht mehr abzuwenden.

. 2s. Mannheim , 13 . Jan . Schon bisher nahmen die Schul¬
lehrer - Besoldungen in hiesiger Stadt die erste Stelle im Lande ein.
Trotzdem hat der Gemeinderath eine weitere Vorlage an den Bürger¬
ausschuß beschlossen , um auch Angesicht - der steigenden Preise aller
Bedürfnisse den Lehrern ein genügendes Einkommen zu bieten. Die Haupt¬
lehrer sollen künftig 600 fl. Besoldung, 400 fl. Schulaversum und 250 fl.
Wohnungsentschädigung , außerdem die zwei ältesten je 200 fl., die zwei
nächsten je 100 fl ., zwei weitere Hauptlehrer je 50 fl - Zulage erhalten,
die Unterlehrer 420 fl. Besoldung, 80 fl. Schulgcldaversum , 100 fl.
WohnungSentschädigung, außerdem die drei ältestenUnterlehrer je 200 fl . ,
die drei nächsten je 100 fl. Zulage , so daß die Hauptlehrer sich auf
1250 — 1 <50 fl. , die Unterlehrer auf 600- 800 fl. stellen sollen . Der
Gemeinde wird durch diese Aufbesserungen ein Mehraufwand von
9400 fl . erwachsen , allein sicher wird der Vorschlag auf allseitige Zu¬
stimmung rechnen können. Die Erhöhung des Einkommens ^dürfte
um so dringender geboten sein , als , wie wir hören, das Nebeneinkom¬
men durch Privatunterricht sich für die VolkSschullehrer erheblich ver¬
ringert haben soll, da gerade die Kinder der Wohlhabenden mehr und
mehr in den Privat -Lehranstalten ihren Elementarunterricht erhalten .

Der . Anzeiger " brachte gestern Abend eine sehr entschiedene Berich¬
tigung aus der Feder de« Hrn . Oberschulraths vr . Deimling
gegm die Angriffe, welche anläßlich der Berufung der Professoren
Herrmann und Nhlich in dem . Anzeiger ' erschienen waren ?
darnach ist diese Berufung einzig und allein auf den Vorschlag de»
Oberschulrathe« erfolgt, und Alles, was über Nepotismus rc. in die
Welt geschleudert wurde, unbegründet.

— Aus Villingen , 10. Jan . , schreibt man der „ Heid. Ztg . " :
Wex ganz unbefangen die Verordnung über die Aufhebung einer
größeren Zahl von Staat « stellen erwägt , muß gestehen , daß eine
solche Reduktion praktisch ist . Denn die Thätigkeit gewisser Beamten
war , in der Nähe besehen , eine recht kleine . Unser Kreisgericht ,
mit drei Richtern besetzt , hat jede Woche eine Zivilkammer -Sitzung ,
die in der Regel 2 bi« 3 Stunden dauert , dazu kommt im Monat
etwa eine Strafkammer -Sitzung . Der Ausfall in den Wohnungen
wird mit Wegzug des Gerichtshofes und der Anwälte ein bedeutender
fein. Die letztem werden übrigen« am schwersten geschädigt ; denn be¬
kanntlich bildet sich eine Advokatenpraris nur nach und nach und ist
in vielen Fällen an lokale Verhältnisse gebunden. — Das Reichs-
KriegSministerium beabsichtigt , in unserem Lande eine großartige An »
staltfürPferdezucht cinzurichten. Das Großh . Handelsmini¬
sterium hat als den geeignetsten Platz Dillingen bezeichnet , wo große
unfruchtbare Flächen um billigen Preis gepachtet werden können. Die
Unterhandlungen sind bereit« im Gange .

Vermischte Nachrichten .
o Stuttgart , 12. Jan . Schon seit einiger Zeit spielte hier

ein Konflikt zwischen den Buchdruckerei -Jnhabern und ihren Setzern ,
der sich seit kurzem noch auf andere Buchdruckerei -Angehörige, nament¬
lich die in den Buchdruckereien für Illustrationen sehr zahlreichen Ma¬
schinenmeister ausgedehnt hat . (Die Hallberger' sche und die
Schönlein'

sche Buchdruckereien , die Verleger illustrirter Zeitschriften und
Werke , haben allein etwa 50 Maschinenmeister, weil bei den feineren
Holzschnitt-Drucken fast jede Maschine ihrm eigenen Maschinenmeister
bedarf.) Dieser Konflikt ist jetzt so weit gediehen, daß ohne Zweifel
morgen Abend fast alle Setzer und Maschinenmeister der hiesigen Buch¬
druckereien — im Ganzen etwa 400 — die Arbeit einstellen werden.
Früher herrschte im Allgemeinen ein sehr freundliches Verhältniß zwi¬
schen den Prinzipalen und den Arbeitern der hiesigen Buchdruckereien
zumal etwa die Hälfte der zahlreichen Arbeiter verheirathete und
meist solide Leute find. Seit der vor drei Jahren eingetretenen Er¬
höhung der Arbeitslöhne scheint einige Spannung eingetreten zu sein,denn wenn die Prinzipale damals im Allgemeinen auch den Forde¬
rungen der Gehilfe» willfahrten , so scheinen diese eben doch wohl am
meisten, veranlaßt durch auSwärtigc Hetzer , in der Form mit Mitteln

durchgeseht werden zu sein , welche einige der Buchdruckerei -Jn -

haber verletzt. » , selbst wenn sic bei dem veränderte» Geldwenhe
die materielle Berechtigung der Forderungen anerkennen mußten .
Dadurch veranlaßt bat sich ein Prinziral - Verein gebildet , welcher be¬
absichtigte , bei der Wiederkehr solcher Forderungen vereint aufzutrtten .
Daß diese Wiederkehr kommen mußte , kann nicht Wunder nehmen,
da seit dem letzten Krieg der Geldwerth abermals gesunken und Alles
noch viel tbeurer geworden ist al» vor 3 Jahren . Die Eigenthümer
der beiden Buchdruckereien der Colla'

schen Buchhandlung und von
Cotta' « Erben hatten deßhalb aus freien Stücken , noch ehe wirkliche
Forderungen an sie herantrate» , sich mit ihren Arbeitern verständigt
und den Tarif erhöht. Die übrigen Buchdruckerei -Jnhabcr aber gaben
sich nun gegenseitig dar Wort , nur gemeinsam zu handeln und bei
einer gewissen Konventionalstrafe nichts allein zu verwilligen, wa« nicht
von Allen gutgeheißen werde . Da aber die von den Arbeitern gefor¬
derten 20 Proz . Erhöhung nicht geradem abzuweisen waren , zumal in
letzter Zeit die Arbeitslöhne in allen hiesigen Geschäften aufgebessert
wurden , so gestand man im Prinzip 15 Proz . Aufschlag zu , und der
Unterschied von 5 Proz . hätte auch wahrscheinlich zu keinem Bruch
geführt, wenn nicht die Tarisderechnung nach der Behauptung der Gehilfen
so gestellt wäre , daß trotz scheinbaren Ibprszmtigen Lohnausschlag«
doch in Wirklichkeit eher weniger als mehr als bisher bezahlt werden
würde. Darum war die Verständigung diesmal schwer, da gegenseitiges
Mißtrauen überall vorherrschte . Auch die Vermittlung de« Oberbürger¬
meisters und de« GewerbevereinS- Vorstand« führten nicht zum Ziele.
ES scheint überhaupt jetzt, daß weniger mehr die Lohn-Frage , als viel¬
mehr die Forderung der Prinzipale an die Gehilfen , aus dem allge¬
meinen deutschen Arbeiteroerband auSzutreten, und die Weigerung der
Gehilfen, dies zu thun , den Hauptstein des Anstoßes bildet. Die Arbeiter
haben außerdem eine andere Forderung erhoben, indem sie gleichzeitig
(außer der vor 3 Jahren gewährten) eine weitere Herabsetzung der
Arbeitszeit ( aus 10 Stunden ) verlangten . Da die Arbeiter ord¬
nungsmäßig gekündigt haben und mit Geldmitteln auf einige Wochen
hinlänglich versehen sind , so wird morgen Abend in allen Buchdruckereien
(außer den beiden Cotta's) die Arbeit eingestellt . Doch soll
es einigen Druckereien gelungen sein , sich theils durch erzielte« Abkom¬
men mit einigen verheirathete» alteren Arbeitern mittelst Erhöhung
eines Woch ' nfirumS , theils durch Verzug einiger auswärtigen Arbeiter,
eine kleinere Zahl von Arbeitern zu sichern .

II München , 12. Jan . Gestern starb dahier im 72. Lebensjahr
der pensionirte Regierungspräsident v. Hohe , lange Zeit Vorstand
der Krcisregierung der Pfalz , zuletzt jener von Niederbayern .

" In verschiedenen Gegenden von Niederbayern grassiren die
Blatter » noch immer sehr stark.

" Frankfurt , 12 . Jan . In Folge der Appellation , welche
von der k. Staatsanwaltschaft gegen das erstinstanzliche , den Redak¬
teur der „Frkf. Ztg . ' , Voget , von der Anklage der MajestätSbelei-
digung freisprcchende Erkenntniß eingewendet wurde, ist in der herr-
tigen Sitzung de « Appellhofes das zweitinstanzliche Urtheil verkündet
worden, welches da « erste lediglich bestätigt.

Nachschrift .
N München , 13 . Jan . Reichsraths - Kammer . Die

Aenderungen des Heimathsgesetzes werden in der
Fassung der Abgeordnetenkammer einstimmig angenommen
und ein neuer Artikel beigefügt , welcher bestimmt , unter
welchen Voraussetzungen — nach Maßgabe des Reichsge¬
setzes über Freizügigkeit — Aufenhaltsbeschränkungen gegen
Reichsangehörige und Ausländer künftig noch Platz greifen
können .

j -j - Dresden , 12 . Jan . Die Zweite Kammer be¬
schloß , die Frage , ob die von der Synode beschlossene Ein¬
setzung eines Landeskonsistoriums ohne Zustimmung der
Stande rechtsgiltig sei , durch eine Deputation prüfen zu
lasten .

-s Wien , 12 . Jan . Die dem Reichsrathe vorzu¬
legende Regierungsvorlage in Betreff der Abänderung des
§ 14 der «Statuten der Nationalbank bestimmt , daß
jener Betrag , um welchen die Summe der umlaufenden No¬
ten die Ziffer von 200 Millionen Gulden übersteigt , in
Silber oder Gold gemünzt oder in Barren vorhanden sein
müsse, daß ebenso jener Betrag , um welchen die umlaufen¬
den Noten zuzüglich der in der Nationalbank liegenden
fremden Gelder den vorhandenen Baarvorrath übersteigen ,
mit eskomptirten oder beliehenen Effekten oder mit Wechseln
auf auswärtige Plätze bedeckt sein müsse.

-s-j- Wie » , 12 . Jan . Anläßlich der 70jährigen Geburts¬
tags -Feier des Dichters Bauernfeld hat der Kaiser dem¬
selben das Komthurkreuz des Franz -Josess -Ordens verliehen
und seine Pension auf 1000 fl. erhöht .

j - Versailles , 12 . Jan . Nationalversammlung .
Pvuyer legte heute den Gesetzentwurf über neue Zölle
auf Rohstoffe vor . Nach demselben würde künftig
betragen der Zoll auf : Wolle 80 Fr . per 100 Kilo ,
Rohseide 9V ^— 12 Fr . per Kilo , zugerichtete Seide 11 bis
13 Fr . , resp. 12— 50 Fr . (gefettete) , Oelsamen 4 - 9 Fr . ,
reine Oele 20 Fr . , rohe Baumwolle 35 —40 Fr ., Flachs ,
gekrempelt , 16 hr Fr . , Jute , gekrempelt, 6 Fr . 70 C .,
Hopfen 60 Fr . Die auf Rohstoffe erhobenen Ein¬
gangszölle sollen beim Export der daraus erzeugten Fabri¬
kate entweder mittelst Drawback (Rückzölle) oder durch An¬
wendung des Regime der zeitweiligen Zulassung zurücker¬
stattet werden . Die Rückzölle würden betragen : für ein¬
fache Baumwollengarne 47 —62 Fr . per 100 Kilo , für
gezwirnte Baumwollengarne 52 —68 Fr . , für gewöhnliche
Baumwollengewebe 51 —56 Fr . , für gekrempelte und car -
dirte Wolle 67 —72 Fr . , für Wollengarn 62 — 92 Fr . , für
Wollengewebe 80 — 100 Fr ., für Garn aus Lein und Hanf
19 — 27 Fr ., für Gewebe aus Lein und Hanf 20 — 28 Fr .,
für Gewebe aus Seide 3 —9 Fr . , und Gewebe aus Jute
9 Fr .

I Paris , 12 . Jan . Der deutsche Botschafter , Graf
v. Arnim , und der französische Minister des Auswärti¬
gen , Remusat , haben heute die Ratifikationen der
Zusatzkonvention zum Friedensvertrage ausgetauscht .

chj- Haag , 12 . Jan . Zum Gesandten der österreichisch¬
ungarischen Monarchie am hiesigen Hofe ist Davon v. Hay -

merle , bisher Gesandter in Athen , ernannt worden . ES
bestätigt sich, daß derselbe in Achen durch Baron Potten -
berg ersetzt wird.

Pj - London , 12 . Jan . Hiesige Blätter veröffentlichen
ein Schreiben des Generals Schenk vom 6 . Dez . , worin
derselbe seine Demission als Direktor der Kompagnie zur
Ausbeutung der Grube „ Emma " bekannt macht. — Der
„Times " zufolge sind zwischen einer Gruppe von Londoner
Finanziers und Personen , die zum Telegraphenwesen in
engen Beziehungen sichen , Einleitungen zur Herstellung
einer direkten Kabelverbindung zwischen England und
Neu - Jork getroffen worden . — In Folge einer Explo¬
sion in der Kohlenzeche Oakwood in Südwales wurden
11 Menschen getödtet.

-j- Neu -Avrk , 12 . Jan . M verlautet , die Legislatur
von Neu - Pork werde ein Komitee ernennen , welches die
Angelegenheit der Eric - Bahn prüfen und die jetzige
Verwaltung entsetzen soll.

Vorläufiges Wochenrepertoir des Großh . Hof¬
theater «. Sonntag : „Die Hochzeit des Figaro . ' Dienstag : „ Ein
Sommernacht «traum .

' Mittwoch (in Baden) : „Maria Stuart . '

Donnerstag : „Die Afrikanerin '
; Frln . Stehle . Freitag : „Erlauben

Sie , gnädige Frau .' „Der Vetter. '

Frankfurter Kurszettel vom 13 . Januar .

StaalSpaviere .
Deutschland d' /oBundesodlig.

. 5°/o Schatzschein «
Preußen 4' /, °/« Obligation .
Baden 5"/« Obligationen

. 4'/-
«/°

40/ ,
3' /

°
"/«Oblig.v.1842

Bayern 5"/ , Obligationen
. 4 ' /- °/» .
. 4' /a . ,

Württemberg 50/gOdkgatton .
. 4V, °/° .
„ 4"

ô »
Nassau 4 '//7o Obligationen

. 4»/,
Sachsen 5»/„ Obl ,
S .-Gotba 5V, ,
Gr . Hessen 5"/g Obligation .

„ 4"/,> „
Oesterreich 5"/o Silberreme

Zins 4 ' /»"/»

IMlOeslerrnch .4"/ , Papicrrente
100 Zins 4V»7 ° 55V.

102V. Lurem- 4»/oObl. i. Fcs. ä28kr . 89
— bürg 4°/odto. i- Thlr . s105kr . 89

99V, Rußland 5°/o Oblig. v. 1870
S3 '/i -c 12 . 88
82 -/. .

' 5"/, dio. v. 1871 87
100V. Belgien 4'/-Vo Obligation . 101 ' /,

100 Schwede« 4 '/ -' /« dto i. Thlr . 96V.
95V, Schweiz 4'/// , Eid. Oblig . 100

103'/, . 4- ,'-°/« Berir. Sttsobl . 99 ' / .
99'/ . N .-Amerika 6"/o Bonds 1832r

95 von 1862 96 '/«
99' /- . 6»/„ dto. 1885r
92 '/, von 1865 S6V.

103' / - . 5Vo dto . 1904r
101 '/ , ». 1864 96V»
102 '/ , 3°,

'
o Spanische —

97'/. Volle stanz. Remc 86 '/ ,
Leere . . —

64
Aktien und Priorität »».

Badische Bank .
Franks . Bank L 500 fl. 3"/ „ 137

„ Bankverein »Thlr . 100, 40V»
Ein ;. 128

„ Vereinskaffem , fl. 100 123'/»
Darmstädter Bank 449
Oest. Nationalbank 884
Oesterr . Credit-Aktien 351V,
Stuttgarwr Bank' Akrien 113'/.
4' / -7 »bayrO >stb. s 200 fl. 149V
4V? /°pfrlz .Marbhn .500fl. 144
4°/«Ludwigsh . -Berb.500fl. 193
4VoHeff .Ludwigsbahn 183'/,
3 ' ,, °/«Oberh -ss.Eisnb.350fl. 83V
5Vl,östr.Frz .Staatsb .i.Fr . 415V,
5°/o . Süd .Lmb .- St .-E .-A. 220
5V„ „ Nordwestb. -A.i.Fr . 228 '/,
5o/vEUsab .- Eisnb.»200fl. 2 !9V .
5"/aGaliz . Carl -Ludwigsb. 264
5°/gRud .EisnbL .E .200fl. 172 -/ ,
5°/oBöhm.Westb .-A. 200fl. 269
50/oFrz.Jos.Eisnb .steuerfr. 212
5°/°Alsöld- Fium .Eisnb. V, 187'/,

,.Ludwig«b.Pr .i.Thlr . 103
5°VZLHm. Westb .-Pr . i. Silb . 83V,
5°/oElisab.B. -Pr . i. S 83 '/.
5°/° dt». „ e« . 82 '/«
5Vo dto . steuerst , neue „ 91V»
5«" , , (Ncumarkt - Ried) 92
5Vg Frz .-Jos .-Prior . steuerst. 89V.
5°/«Kronpr.Rud .Pr . v. 67/68 84
5°/«Kroirpr.RudolfPr .».188S 84
5Voöstr.Nordwestb . -Pr . i. S . 89' /.
5°/„Ung.Ostb .-Pr . i . S . 76 '/.
50/a Ungar. Nordostb .-Prior. 78 ' /»
3V,Lstr.Süd .-Lomb.-Pr . i.FcS . 49 ' /,
0 /g „ „ „ „ 85
30/a östr .Staaksb.-Prior. „ 59 '/«
3 o.aLwornes .Pr ., rit . 0, vsv/s 40V.
5"/a Preuß. Bodcnkredit -Central -

Pfandbriefc 107
7"

a New-Dork-City-BondS 95V.
6 7a Pacific Central 90V.
6Va South Miffouri 77
50/a Ungar .- Galiz. 78V.
Rhein. Kreditbank —

Oesterr.-deutsche Bank —.
AalrhenSloosr und Prämienanleihe » .

Bahr . 4"/g Pramien -Anl. 116
Badische 4°/« dro . —

. 35 -fl.-Lovse . . 69V,
Braunschw. 20-Thlr .°Loose 20
Großh . Hessische 50- fl .-Loose 187

. . 25 -fl.- . 50- /.
Ansbach-Gunzenhausen.Loose 12

Oestr. 40 /a 250-fl.-Loosev. 1654 81 '/.
. 5»/a500 -st.- „ v. 1860 92V«
. 100-fl.-Loose von 1864 146 '/«

Schwedische lO-Thlr . - Loose 12
Finnländer 10 -Thlr ^ Lo»se 8-/»
Meininger fl. 7 . 6'/ .

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 -/ « k.S . 99 '/ -
Berlin 60 Thlr ., 4' /» . 105
Bremen 50 Thlr . 3V G . , 95' /.
Hamburg 100 M .-B. 3'/o „ 87 '/,
London 10 Pf . St .3Vo „ 117' /,.
Paris 200 Fcs . 6» „ . 91 ' / .
Wien100fl .östr .W . 6°/s . 101' / ,

Preuß .Friedrichsd'orfl . 9.57—58
Pistolen . . . "
Holländ. 10-fl .St .
Ducatm . . .
20-FrarrcS - Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold

9.40- 42
9 .53—55
5.33—35

9.17 -/--18 '/ ,
11 .45- 47

9.41—43
2 .24—25

Diskont » . . . . l.S . 4°/a Dollarcoupo»
Stimmung : fest.

Berliner Börse . 13. Jan . Kredit 201, Sraatsbahn 236 '/^
Lombarden 125'/ . , 82er Amerikaner 96 '/«.

Wiener Börse . 13 . Jan . Kredit 345^ , Staatsbahn —, Lom¬
barden 216"' , Silderrente — , Napolconsd'or 9.13 '/, , Anglobank»
aktien 341" .

Paris , 12. Ja«. Anleihe 91 .32 , Staatsbahn 900 , z»/o Rente
56 .35 , Lombarden 482 .75 , Italiener —.

Verantwonlicher Redakteur:
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 14 . Jan . 1. Quartal . 7 - Abonnementsvor¬

stellung . Die Hochzeit des Figaro , komische Oper in
4 Akten, von Mozart . Anfang 6 Uhr .

— Wiener Stadtanlehen . Die im heutigen Blatt« enthaltene
Annonce betrifft den Rest von 5 Millionen eine« bereits im März
1871 votirten , zu öffentlichen Bautm bestimmten 5proz. Anlehen»
von 7 Millionen Guldm . Die Obligationen , aus 1000 und 100 fl.
österr. Währ , lautend , sind mit 5 Prozent in österreichischer Währung
verzinslich, binnen 41 Jahren mittelst halbjährig stattsindenden Ver-
loosungen zu pari rückzahlbar und frei von Einkommensteuer und
Stempelgebührcn . Die Subskription findet am 16. j>. Mts . hier bei
den HH . G. Müller u . Eons, zum Kurs von 73 Proz. in Silber oder
91 Gulden süddeutscher Währung für 100 fl . österr . Währ , statt, wa«
bei dem Tageskurs der Valuta eurem Prei « von 89'/ , Prozent gleich-
Ivmrnt .



L Oregon L California Eisenbahn .

siiLsoir.ii 'i 'ion
aut

voll
. 3,800,000 7 °

° OroKon & OalilormL
1 NortKNKtz voncks.

Capital und Zinsen zahlbar in New Jork in Gold.
Frei von Einkommensteuer.

Zinsen halbjährig am 1. April und 1. Oktober fällig . Etngetheilt in Stücken von Doll . 1000 , 500 und ISO.
- , m >. ^

Laut Prospekt des Herrn IVöRlisin l '
. I ^ a « lal8ON , ^ .ttorno ^ in kaet (Bevollmächtigter ) der Oregon California Rail Road Company

vom 21 . März 1870 beträgt die ganze Anleihe erster Hypothek obiger Bahn Doll . 10,830,000 , wovon der noch unbegebene Rest von
Doll . 3,800,000 jetzt zur Subskription gelangt .

Von der 365 engl. Meilen langen Bahn sind nach den neuesten Berichten 140 Meilen bereits dem Verkehr übergeben , weitere 40 Meilen
können jeden Augenblick in Betrieb gesetzt werden und bis zum Monat Mai d. I . sollen wiederum 40 Meilen fertig gestellt sein. Die Bahn
läuft von der City of Portland im Staate Oregon bis zur Grenze des Staates California und mündet in der Stadt Marysville in die von
den Eigentümern und Direktoren der Central Pacific Eisenbahn im Bau begriffene California L Oregon Eisenbahn ein.

200,000 Folien xu 100 voll , joilo , susainmon 20,000,000 . Dollars.
Subsidien an Territorium (Landgrant) . 4,672,000 Acres oder 12,800 Acres pr. engl. Meile sind von der

Negierung der Verein . Staaten der Oregon L California Eisenbahn als Geschenk überlassen.
Diese sämmtlichen Ländereien wurden bereits zu einem für die Oregon L California Rail Noad Com¬

pany sehr vorteilhaften Preise an die European und Oregon Land Company verkauft.
Die Hypotheken -Schuld besteht aus 7obigen ersten Mortgage Bonds , Kapital und Zinsen zahlbar in Goldmünze der Vereinigten Staaten ,

frei von Einkommensteuer.
Die halbjährigen Coupons sind in der Stadt New -Aork, frei von Einkommensteuer , am 1 . Oktober und 1. April zahlbar und der

Gesammtbetrag von Doll . 10,950,000 dieser Bonds wird am 1. April 1890 fällig .

Sicherheit für die Bonds -Besitzer .
Dieses ist die erste und einzige Mortgage aus die ganze Bahn , welche alle Privilegien , Rolling Stock, Maschinen , Bauten , Baumaterial ,

Bahnausrüstungen , so wie jede Art von Eigenthum , das dazu gehört , und welches sich jetzt im Besitze der Gesellschaft befindet oder später befinden
sollte , in sich schließt.

Die von der European L Oregon Land Company für den Erlös der Ländereien vertragsmäßig zu leistenden Zahlungen sollen aus¬
schließlich zur Tilgung von 1. Mortgage Bonds verwandt werden .

Obige Doll . 3 ,800,000 Mortgage Bonds werden
Dienstag den 18 . Jannar v.

zum Preise von 73 Frankfurter und 75 A U Berliner Ufance zuzüglich der laufenden Ziufen bei den nachstehenden Stellen während
der üblichen Geschäftsstunden zur Subscription aufgelegt , und zwar :

in Amsterdam bei Herrn Lion Hertz ,
„ Bafel bei Herrn Rudolph Kaufmann ,
„ Berlin bei Herren Rieß L» Itzinger ,
„ Bremen bei Herrn I . S . Cohen ,

„ bei Herren St Lürmann cL Sohn ,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein ,
„ bei Herrn 1 ^. IROR »Ll »ULOKSII>
„ Frankfurt a. M . bei der Frankfurter Wechslerbank ,
„ Hannover bei Herrn Adolph Meyer ,

:: ZiEh -Ä j bei Herren Köst-r ^ Co ..
„ Leipzig bei Herren H . Knstner «L Co .,
„ München bei Herren Guggenheimer Co .,
„ Nürnberg bei Herren Bloch «D Co .,
„ Osnabrück bei Herrn R . Blumenfel - ,
„ Straßburg bei Herrn Leon Blum Aufcher ,
„ Stuttgart bei Herrn G . Southeimer .

Sämmtliche Zeichnungeu müssen durch 500 theilbar sein .
Bei der Zeichnung find 10 ^ des Nominalbetrags baar oder in börsenmäßigen Werthpapieren zu hinterlege«. Im - Falle der Ueberzeicb -

uuag findet gleichmäßige Reparation der gezeichneten Beträge statt .
o - . Die Abnahme der effektiven Stücke hat vom S4 bl « LI . lannar a . gegen den ansmachenden Betrag zuzüglich der laufende«
Zinsen vom 1 . Oktober 18il stattzufinden , wobei die hinterlegte Kaution verrechnet , resp. zurückgegeben wird.

Druck und , Verlag der G. Braun ' schrn (Hofbuchdruckerri . (Mit ein« Beilage.)
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